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Seit mehreren Jahren produziert
die Plonsker Media GmbH Ludwigs-
hafen für die Aktion „Jugend will si-
cher Leben“ der Deutschen gesetzli-
chen Unfallversicherung (DGUV),
Landesverband Mitte, Filme, die
während des Unterrichts an berufs-
bildenden Schulen eingesetzt wer-
den können. Kürzlich drehte die Fir-
ma im Autohaus Falter, Grünstadt.

In der Zimmerflucht befinden sich
normalerweise die Schreibtische der
Verwaltung, doch nun wurden sie
für zwei Wochen in den Flur ausquar-
tiert. Dafür hat man ein Büro in ei-
nen provisorischen Aufenthaltsraum
mit Tisch, Stühlen und einer Küchen-
zeile verwandelt, die von einem
Grünstadter Küchenstudio extra für
diesen Zweck aufgebaut wurden.
Den sonst freien Ausblick durch die
verglasten Wände auf den Schau-
raum des Autohauses versperren ein
Kamerateam, mehrere Personen mit
Notizmappen, Galgen, an denen Mi-
krofone hängen und viele Strahler,
die neben einem gleißenden Licht
vor allem eine geradezu höllische
Hitze produzieren.

An der Wand, für die Kamera un-
sichtbar, befindet sich ein Monitor,
in dem Thomas Plonsker sehen
kann, was gerade gefilmt wird. Und
wie man das selbst schon einmal im
Fernsehen gesehen hat, steht ein wei-
terer Mitarbeiter mit der typischen
Filmklappe parat, auf der mit Kreide
die Nummer der Szene steht und
wie oft sie von den beiden Schauspie-
lern schon wiederholt wurde.

Während dem RHEINPFALZ-Beob-
achter bereits nach wenigen Sekun-
den in dem mit Menschen, Kabeln

und technischen Geräten vollgestopf-
ten Zimmerchen der Schweiß in Strö-
men den Rücken herunter fließt,
scheint die Umgebungstemperatur
weder den „Filmleuten“ noch den
Schauspielern etwas auszumachen.
Diese diskutieren mit dem Regisseur
Plonsker gerade aus, wie David Hali-
na ein Brötchen zu verspeisen hat
und wie ihn Julita Witt dabei anspre-
chen soll.

Die beiden jungen Darsteller kom-
men einem irgendwie bekannt vor,
und die Internetrecherche ergibt tat-
sächlich, dass man die beiden zumin-
dest schon einmal im Fernsehen ge-
sehen haben könnte. Die Szene, die
sie gerade spielen, wird zwar nie im
Kino über die Leinwand flimmern,
dafür aber in den Schulsälen fast al-
ler Berufsbildenden Schulen in
Deutschland. Wie Michael Matthias
von der DGUV erklärt, gibt es die Ak-
tion „Jugend will sicher Leben“ be-
reits seit über 30 Jahren, seit mehre-
ren Jahren lässt der Landesverband
Mitte dazu Filme produzieren, um
den Unterricht zu bestimmten The-
men interessanter zu machen. Zu
„Klar kommen mit Suchtmitteln“,
„Schluss mit Lärm“ oder „Neu im
Job“ wurden Filme gedreht, daneben
Lieder zum Herunterladen aus dem
Internet bereitgestellt und Gewinn-
spiele entwickelt. An den Aktionen
beteiligen sich Berufsschulen in
Rheinland-Pfalz, Hessen, Thüringen,
Bayern und Baden-Württemberg.

Bei dem aktuellen Dreh, dessen Er-
gebnis noch in diesem Jahr in die
Schulen kommt, geht es um „Pause“,
wozu nach Auskunft des Regisseurs
und Produktionsleiters Thomas
Plonsker ein Film mit drei alternati-

ven Schlussszenen gemacht werde.
Der Handlungsstrang sei bewusst
einfach gehalten. Der Hauptdarstel-
ler spiele einen Lehrling, der die Pau-
se zu allem nutze, nur nicht dazu,
sich zu entspannen, und die Haupt-
darstellerin versuche, ihn zum Pause-
machen zu bewegen. „Die Schluss-
szenen sind austauschbar, je nach-
dem, für welchen Weg sich der Prota-

gonist der Geschichte entscheidet“,
verrät Plonsker. Rund drei Wochen
sind für die Dreharbeiten vorgese-
hen, wovon zwei im Grünstadter Au-
tohaus Falter stattfinden. Nur ein ge-
ringer Teil der Szenen wird in einem
Studio produziert. Auf Falter sei man
über den Bundesverband der Auto-
mobilindustrie gestoßen, berichtet
Matthias. (ink)

Nach einer leicht bewölkten Nacht
bewegen sich die Tiefsttemperatu-
ren in den heutigen Morgenstunden
zwischen 12 und 14 Grad. Tagsüber
erwartet uns nach Abzug letzter Wol-
kenfelder nach Osten eine Mischung
aus sonnigen und wolkigen Abschnit-
ten. Die Tageshöchstwerte pendeln
sich zwischen 23 und 25 Grad ein.
Der Wind weht nur sehr schwach
aus unterschiedlichen Richtungen.
Nachts gering bewölkt mit Tiefstwer-
ten um 14 Grad. Morgen, Samstag,
wird es sonnig und heiß, verbreitet
bis 30 Grad. Am Sonntag ist es unan-
genehm schwül-warm bei Höchst-
werten um 29 Grad, und örtlich bil-
den sich auch Regenschauer oder Ge-
witter. Nächste Woche erwartet uns
trockenes, spätsommerlich-warmes
Wetter.

Gestern (15 Uhr): bedeckt
Temperatur:  18,7 Grad
Niederschlag:  1,5 l/m2

Luftfeuchtigkeit:  90 Prozent
Tiefsttemperatur:  17,0 Grad
Luftdruck: 1017,9 hPa, steigend

Heute vor einem Jahr: Freundlich
und trocken-warm bei 23 Grad.
Quelle: Klima-Palatina, Maikammer

VON ALISE HÖHN

„Machen Sie Ihr Spiel“, hörten 28
RHEINPFALZ-Leser aus Grünstadt
und Umgebung am Mittwochmit-
tag in der Spielbank Bad Dürkheim.
Saalchef Norbert Collot und Crou-
pier Sören Fritzel informierten im
Rahmen der Sommeraktion der
„Unterhaardter Rundschau“ über
die Einrichtung im Kurhaus.

Wir „Sommeraktionäre“ bewegen
uns auf historischem Boden: Das Kur-
haus steht auf den Grundmauern des
Leininger Stadtschlosses, erbaut im
17. Jahrhundert. Sören Fritzel zeigt
uns den Empfang, wo der Gast eine
Tageskarte erwirbt und sich auswei-
sen muss. So wird festgestellt, ob
eine Sperre besteht. „Um Gäste aus-
zuschließen, die in der Vergangen-
heit Spielgelder beanspruchten, die
ihnen nicht gehörten.“ Und in Bezug
auf Suchtprävention meint der Crou-
pier: „Bei dieser Art der Unterhal-
tung geht es um Geld. Schnelles
Geld, viel Geld!“ Wer suchtgefährdet
sei, könne sich in der zentralen Datei
freiwillig sperren lassen.

Insgesamt arbeiten etwa 100 Per-
sonen in der Dürkheimer Spielbank,
davon 50 als Croupiers. Zu ihren Ein-
künften zählen auch Trinkgelder, die
in einem „Tronk“ gesammelt und ver-
teilt werden. Für Gäste ist die Klei-
derordnung weitestgehend aufgeho-
ben; kurze Hosen aber sind nicht er-
laubt.

Und dann tauchen wir ein in eine
andere Welt in Blau und Gold. Irgend-
wie königlich. Das Kurhaus, „Dürk-
heims gute Stube“, ist eine Welt für
sich: mondän, nah und doch ganz an-
ders.

Norbert Collot ist seit 37 Jahren da-

bei. Er hat als Croupier begonnen, ist
seit eineinhalb Jahren einer der Saal-
chefs. In dieser Zeit hat er „in jeder
Hinsicht viel erlebt“. Gäste, die „wirk-
lich sehr hoch gewonnen, aber auch
verloren haben“.

Collot gerät ins Schwärmen: „Wir
sind eine alteingesessene Bank und
feiern im September 60. Jubiläum.“
Über 70 Prozent der Gäste sind
Stammgäste. Da gibt es ein „gewis-

ses gegenseitiges Kennen“ und auch
einmal den guten Rat: „Ich glaub,
heut reicht‘s. Ich würde jetzt aufhö-
ren zu spielen.“ Aus Verantwortung
den Gästen gegenüber.

Die Spielbank ist angenehm klima-
tisiert. Seit einiger Zeit Nichtraucher-
bereich, für Raucher gibt es ein klei-
nes separates Spielzimmer. „Das Rau-
cherverhalten hat sich in kürzester
Zeit gewandelt“, informiert Collot.

Früher habe fast jeder Gast geraucht.
Jetzt werde der erste Rauchertisch
erst um 20 Uhr geöffnet. „Es ist inte-
ressant, die Atmosphäre und das
Spielerverhalten zu beobachten. Psy-
chologiestudenten kommen eigens
deswegen her“, erzählt der Saalchef.

Unsere Führung beschränkt sich
auf Französisches Roulette. Dabei
dreht sich eine Elfenbeinkugel in ei-
nem 10.000 bis 15.000 Euro teuren,

rotierenden Kessel aus Rosenholz ge-
genläufig. In welches der 37 Fächer
und auf welche Zahl von 0 bis 36 sie
fällt, sei nicht vorhersehbar, bestä-
tigt Collot. Es gebe Tage, an denen
die Bank Verlust mache, auf Dauer
aber gewinne sie. Collot weiß interes-
sante Details zu berichten. So schau-
ten mitunter Steuerfahnder in Zivil
vorbei, um zu überprüfen, ob ein po-
tenzieller Steuersünder wirklich wie
behauptet in der Spielbank gewon-
nen oder verloren habe. Übrigens:
Die Croupiers haben zugenähte Ta-
schen, damit Gäste ihnen nichts zu-
stecken können. An Wochentagen
spielen geschätzte 250 Gäste, am
Wochenende 300 bis 400.

Nach den intensiven Erklärungen,
denen alle mucksmäuschenstill und
konzentriert lauschen, dürfen wir
das Gehörte in der Praxis erproben:
an zwei Roulette-Tischen mit theore-
tischem Einsatz auf Zahlen, Rot oder
Schwarz, Carré, das Dutzend oder Ko-
lonnen. Kleine Sachgewinne spen-
diert die Bank. „Der Kopf raucht, es
ist ein wenig viel auf einmal,“ sagt
eine Leserin am Tisch. Trotzdem
schlagen sich alle tapfer. Und Collot
schmunzelt: „Das ist jetzt die einzige
Gelegenheit, bei der ich mal mitspie-
len kann.“

Am Ende sind die Sommeraktions-
gäste ein wenig ermattet von den vie-
len Informationen, aber durchweg
begeistert. „Es war sehr schön“,
meint einer, „mal etwas ganz ande-
res“, kommentiert an anderer. Und:
„Man muss ohne Geld herkommen,
vielleicht kommt man sonst in Versu-
chung. Aber es war sehr interes-
sant.“ Wegen großer Nachfrage an
der RHEINPFALZ-Aktion fand ges-
tern im Dürkheimer Spielcasino eine
zweite Führung statt.

Regisseur und Produzent Thomas Plonsker überwacht die Aufnahme
beim Dreh für einen Unterrichtsfilm zum Thema „Pause“ im Grünstadter
Autohaus Falter. FOTO: LINK

SPD Grünstadt, Info-Stand mit Bundes-
tagskandidat Wolfgang Ressmann, 9 bis
12 Uhr, Schillerplatz. (red)

Fünf Projekte dank
Konjunkturprogramm
HETTENLEIDELHEIM. Die Verbands-
gemeinde Hettenleidelheim war bei
der Beantragung von Zuschüssen
aus dem Konjunkturpaket II sehr er-
folgreich. „Es werden Maßnahmen
mit einem Kostenvolumen von 1,2
Millionen Euro gefördert“, freut sich
die Bauamtsleiterin Beate Wassner.

Fünf Projekte sind geplant bezie-
hungsweise haben bereits begon-
nen. Vier davon betreffen energeti-
sche Sanierungen. Außer der Altlei-
ninger Grundschulturnhalle (wir be-
richteten gestern) für 350.000 Euro
wird das Gebäude der Volkshoch-
schule für knapp 143.000 Euro mo-
dernisiert (darüber informierten wir
am 6. Mai). Rund 68.000 Euro wer-
den aufgewendet, um im Kindergar-
ten Am alten Steinbruch in Hettenlei-
delheim die Fenster an der Nordfas-
sade zu erneuern. Die Kindertages-
stätte Wattenheim erhält eine Wär-
medämmung im Kellergeschoss. Au-
ßerdem ist dort bereits die Ölhei-
zung gegen einen Gaskessel mit
Brennwerttechnik ausgetauscht wor-
den. Das kostet laut Wassner zusam-
men etwa 56.600 Euro. „Darüber hi-
naus ist es uns über das Konjunktur-
programm gelungen, einen Zuschuss-
antrag aus dem Jahr 2000 wieder zu
beleben“, sagt die Bauamtsleiterin.
Es geht um die Umgestaltung der
Grundschule Carlsberg, wofür
614.000 Euro vorgesehen sind. Unter
anderem soll im Obergeschoss ein
Mehrzweckraum eingerichtet wer-
den. (abf)

Medizinischer Vortrag
über Harninkontinenz
BAD DÜRKHEIM. Über weibliche
Harninkontinenz und Möglichkeiten
der Behandlung informiert Dr. Wolf-
gang Weikel, Chefarzt Gynäkologie,
am Donnerstag, 3. September, 18.30
Uhr, in der Cafeteria des Evangeli-
schen Krankenhauses Bad Dürkheim
bei seinem Vortrag „Senkung des Be-
ckenbodens der Frau – Möglichkei-
ten der Operation mit Bändern und
Netzen“. Veranstalter ist die Kreis-
volkshochschule. Der Eintritt ist frei,
Spenden für das Zentrum Omega,
dass Schwerstkranken ein Maximum
an Lebensqualität ermöglichen will,
sind willkommen. Weitere Info unter
Telefon 06322/607293 oder 0173/
6001474. (red)

RHEINPFALZ–Leser am Spieltisch im Bad Dürkheimer Casino. Rechts Saalchef Norbert Collot. FOTO: FRANCK

IMPRESSUM

WAHLKALENDER

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst und
Notarzt 06359 19222
oder 06351 19222
im Donnersbergkreis 112
Giftnotrufzentrale 06131 232466
Frauenhaus 06322 8588
oder 06352 4187
Telefonseelsorge 0800 1110111
Kinder- und
Jugendtelefon 0800 1110333

APOTHEKEN

Wattenheim: Sonnen-Apotheke, Haupt-
straße 84, 06356 305.

ARZT

Grünstadt/Eisenberg/Hettenleidel-
heim/Leiningerland: Bereitschafts-

dienstzentrale der Ärzte am Kreis-
krankenhaus, Westring 55, 06359
19292, Fr 19 bis Mo 7 Uhr.

Deutsche Rentenversicherung Rhein-
land-Pfalz: Infoveranstaltung über Al-
tersrenten, Dienstag, 25. August, 17.30
Uhr, Eichendorffstraße 4-6, Speyer. Info/
Anmeldung unter Telefon 06232/
17-2881. (red)

Das Lehrschwimmbecken in Grün-
stadt sei auf gefährliche Partikel in
der Bausubstanz untersucht wor-
den, versichert die Kreisverwaltung
Bad Dürkheim. Ein Gerolsheimer Le-
ser hat befürchtet, dass Gymnasias-
ten, die Kacheln abklopften, gefähr-
det wurden.

Dass Schüler des Leininger-Gymnasi-
ums Fliesen abgeschlagen haben, um
Kosten für die Sanierung zu sparen,
findet der Gerolsheimer Egon Mäu-
rer „sehr lobenswert“. Er fragt sich je-
doch, ob die Verantwortlichen vorab
geprüft haben, ob in dem Gebäude as-
besthaltige Materialien verwendet
wurden. „Asbest wurde erst 1993 ver-
boten; asbesthaltige Materialien gibt
es aber immer noch“, schreibt Mäu-
rer in einem Leserbrief.

„Den fleißigen Schülern nützen
die Schutzausrüstungen nichts, da

die Staubausbreitung auch die Klei-
dung erfasst und hierdurch unkon-
trolliert Asbestfasern in die Atemwe-
ge gelangen können.“ Das geschehe
vor allem nach Ablegen des Mund-
schutzes, und Mäurer bezweifelt,
dass dieser überhaupt geeignet war.
Als Betriebsrat einer Kraftwerksfir-
ma kenne er das Problem. Wenn die
Firma Monteure losschicke, werde
das immer geprüft.

Der Kreis versichert, es sei alles ge-
prüft worden. Ein Fachunternehmen
sei mit der Untersuchung beauftragt
worden und habe am 2. Juli – also be-
vor die Schüler zum Meißel griffen –
den Bau auf schädliche Substanzen
gecheckt. Es sei nichts gefunden wor-
den oder nur „sehr, sehr minimal“.
„Wir haben schon aufgepasst, dass
die Schüler mit nichts Gefährlichem
in Berührung kommen“, sagt Kreis-
Sprecher Manfred Letzelter. (jel)

AKTUELL NOTIERT

Nachbar verhindert
Wasserschaden
GRÜNSTADT. Durch einen aufmerk-
samen Nachbarn ist am Mittwoch
ein größerer Wasserschaden in ei-
nem Anwesen im Westlichen Graben
verhindert worden. Gegen 23.30 Uhr
hörte der Mann in einem Nebenhaus
Wassergeräusche, und durch ein Kel-
lerfenster sah er, dass in einen Raum
erhebliche Mengen Wasser sprüh-
ten. Da das Anwesen derzeit unbe-
wohnt ist und umgebaut wird, wurde
der Bereitschaftsdienst der Stadtwer-
ke verständigt, um die Wasserzufuhr
von der Straße her abzustellen. (red)

Hausfassade mit
Farbe beschmiert
GRÜNSTADT. In der Nacht auf Don-
nerstag wurde im Südring die Fassa-
de eines Gebäudes mit Farbe be-
schmiert. Vermutlich zwischen 23
und 0 Uhr sind Farbkugeln an die
Wand geschossen oder geworfen
worden. Die wasserlösliche Farbe
konnte nicht vollständig entfernt wer-
den, ein Neuanstrich ist erforderlich.
Schaden: mindestens 500 Euro.
Durch den Hauseigentümer wurde
Strafantrag gestellt. Hinweise an die
Polizei, Telefon 06359/9312-0. (red)

Kürzlich ist der „Kindenheimer Käs-
kuche-Wanderweg“ eingeweiht
worden (wir berichteten am 11. Au-
gust). Laut Altbürgermeister Gün-
ter Philippi hätte der Pfad „Kinnre-
mer Keeskuche-Wanderweg“ hei-
ßen müssen. Mitinitiator Karl-
Heinz Täffner verteidigt die Na-
mensgebung.

„In der Arbeitsgruppe, die das Pro-
jekt erarbeitet hat, gab es natürlich
auch Diskussionen über die Schreib-
weise“, schreibt er an die RHEIN-
PFALZ. Letztendlich sei aber der pfäl-
zische Dialekt nicht die Richtschnur
für die Namensgebung gewesen.
„Drei Dinge spielten die Hauptrolle“,
so Täffner. Zum ersten natürlich der
Uzname „Kinnremer Keeskuche“.
Zum zweiten sollte auf jeden Fall die
Verbindung zur zeitnah stattfinden-
den Kerwe hergestellt werden, wo

seit zirka 20 Jahren die „Miss Käsku-
che“ von den Kerweborsch einge-
setzt wird. Diese Tatsache habe zur
Schreibweise „Käskuche“ geführt.
Der dritte Aspekt sei rein touristisch
gewählt. „Wenn Gäste aus nah und
fern ,Kinnerem‘ suchen, wird es be-
stimmt Schwierigkeiten geben. Des-
halb wurde die amtliche Ortsbezeich-
nung gewählt“, erklärt Täffner.

Günter Philippi sei sein Nachbar,
er wohne drei Häuser weiter, und er
hätte sich die Verärgerung ersparen
können, meint er. „Wir begegnen
uns wöchentlich mehrmals, wenn er
seinen Hund ausführt, dabei hätte er
leicht hinter das Geheimnis der
nicht ganz korrekten mundartlichen
Schreibweise kommen können.“
Wenn man es ganz genau nehmen
wolle, müsse der Pfad „uff Pälzisch“
sogar „Kinnremer-Keeskuche-Wan-
nerweg“ heißen. (red)

Zum Wochenende
wird es schön

Neues Domzil von Falter wird zum Drehort
GRÜNSTADT: Ludwigshafener Kamerateam produziert Film zu Aktion der Deutschen Unfallversicherung

„Keine schädlichen Stoffe“
GRÜNSTADT: Sorge wegen Aktion im Lehrschwimmbecken

NOTRUF/NOTDIENST FREIE PLÄTZE

POLIZEIBERICHT

„Es geht schnell um viel Geld“
RHEINPFALZ-SOMMERAKTION: Besuch der Bad Dürkheimer Spielbank – Im Rosenholzkessel rollt die Elfernbeinkugel

„Drei Dinge spielten Rolle“
KINDENHEIM: Täffner verteidigt Namen des Käskuchenwegs

DAS WETTER
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